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dem unter Berücksichtigung der neueren Imperialismus-Forschung in einen 
kausalen Zusammenhang einzubringen. Zwischen innerpolitischen Notwendig-
keiten und außenpolitischen Aspirationen bestand vielmehr ein Verbund-
system, aus dem sich das Handeln der Regierung überzeugend erklären läßt. 
Das macht der Vf. bereits im ersten Kapitel deutlich, in dem der unauflösbare 
Zusammenhang zwischen den (inneren) Reformen der 1860er Jahre und der 
(äußeren) Expansion dargelegt wird. Sein zweites Kapitel stellt der Vf. unter 
die bestechend gewählte Überschrift „Geborgter Imperialismus" (1895 bis 1905). 
Forderte auf der einen Seite die Anpassung an das imperialistische Streben der 
europäischen Großmächte eine ständige außenpolitische Präsenz, so erwies sich 
auf der anderen Seite, daß diese Präsenz die ökonomischen und sozialen Res-
sourcen des Zarenreiches immer wieder überspannte; denn die Anstrengungen 
einer nachzuholenden Industrialisierung belasteten die Steuerpolitik bis aufs 
äußerste. Erst recht nach dem Krisenjahr von 1905 (Kapitel 3) wurde offenbar, 
daß auf diese Weise für die Gesellschaft Spannungen erwuchsen, die bis an die 
Grenze eines revolutionären Umbruchs reichten. Bereits 1905 waren diese Gren-
zen erreicht — 1917 sind sie dann endgültig überschritten worden. 

Wie alle anderen Publikationen des Vfs. weist dieses Buch einen souveränen 
Sprachstil auf, auch dort, wo es um fiskalische Einzelheiten geht. Die Abstrak-
tionsebene ist zuweilen überhöht. Das Buch ist ein höchst wichtiger Beitrag 
sowohl für die Geschichte des ausgehenden Zarenreiches als auch zur allge-
meinen Imperialismusforschung. 

Berlin Klaus Meyer 

Heinz-Dietrich Löwe: Antisemitismus und reaktionäre Utopie. Russischer Kon-
servatismus im Kampf gegen den Wandel von Staat und Gesellschaft 1890— 
1917. (Historische Perspektiven, Bd. 13.) Hoffmann und Campe Verlag. 
Hamburg 1978. 303 S. 

Bei dem Band handelt es sich um eine Dissertation, die von der Universität 
Freiburg (Gottfried Schramm) im Wintersemester 1976/77 angenommen wurde. 
Heinz-Dietrich L ö w e stützt sich bei seiner Arbeit neben der deutsch-, englisch-
und französischsprachigen Fachliteratur auf solche in russischer Sprache, auf 
Memoiren sowie zeitgenössische Zeitungen und Zeitschriften. L. geht es nicht 
um eine „innere" Geschichte des Judentums unter russischer Herrschaft, son-
dern um die Aufspürung der Intentionen russischer Judenpolitik, die öfters im 
Widerstreit zweier Ministerien — des Finanz- und des Innenministeriums — 
stand. Interessanterweise verhielten sich die Finanz- und Industriekreise — 
also gewissermaßen die Konkurrenten — den Juden gegenüber wohlwollend, 
während der gutsbesitzende Adel um jeden Preis bestrebt war, seinen Einfluß 
in einer Agrargesellschaft zumindest beizubehalten, und dabei in der Regel 
antijüdisch eingestellt war. 

In dieser Anzeige sollen einige Bezüge auf den Interessenbereich der Leser 
dieser Zeitschrift, die in der Arbeit nur beiläufig erwähnt werden, skizziert 
werden. Eine historische Einleitung, aus der hervorgegangen wäre, daß das 
Judentum im russischen Staat hauptsächlich das Erbe der polnisch-litauischen 
Adelsrepublik war, fehlt; diese Kenntnis wird beim Leser wohl vorausgesetzt. 
Unter Berücksichtigung dieses Faktums wird es wahrscheinlich verständlicher, 
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waru m russische Würdenträge r verschiedentlic h von eine r „polnisch-jüdische n 

Gruppe " ode r „polnisch-jüdische m Geschrei " (u. a. S. 31) reden . De r Publizis t 

Michai l O. Men'siko v verstieg sich sogar zur Behauptung , daß die Jude n Pole n 

zugrundegerichte t hätten , inde m sie durc h Mischehe n die „polnisch e Aristo-
krati e verdorbe n hätten " (S. 133). In diesem Satz steckt vielleicht auch ein 

propagandistische r Schla g gegen die Polen . 

Welches Gewich t das polnisch e Judentu m besaß, wird bei der Schilderun g der 

Selbstverteidigungsbestrebunge n nac h den Pogrome n zu Beginn des 20. Jhs . 

deutlich . Sowoh l in der Vorgeschicht e wie auch nac h Gründun g des „Allge-
meine n Jüdische n Arbeiterbunde s in Litauen , Pole n un d Rußland " 1897 waren 

die Zentre n Warscha u un d Wilna führend . Da s wird zwar von L. nich t unter -
schlagen , aber in eine r ausgesproche n russozentrische n Weise dargestellt ; so 

z. B.: „Zu m 1. Ma i 1903 gelang es dem Bun d in Warscha u zusamme n mi t den 

polnische n Sozialdemokrate n eine Demonstratio n mi t 5000 Teilnehmer n zu 

organisieren , was für das Rußlan d jene r Zei t ein ganz ungeheure s Ereigni s 

war" (S. 71). 
Währen d es 1905 in ganz Pole n kein e Pogrom e gab (S. 90), fordert e ein 

Pogro m in Białysto k Anfang Jun i 1906 mindesten s 76 Todesopfe r (S. 101). Als 

Ursach e für diesen Aufruh r führ t der Auto r die Propagand a russische r „Patrio -
ten " an , Poliziste n un d Soldate n unterstützte n den Pogrom , der ohn e diese 

Unterstützun g in eine r Stad t mi t 70 v. H. jüdische r Bevölkerun g nich t möglich 

gewesen wäre. End e August des gleichen Jahre s fand ein weitere r Pogro m in 

Siedice statt , wo die Armee ebenfall s aktiv beteiligt war. — Ein Ritualmord -
proze ß 1900 in Wilna (S. 134), Beschneidun g des Wahlrecht s der Jude n in sowie 

Ausweisung von streikende n Handwerker n aus Riga (S. 138 f.) sind u. a. weitere 

hie r interessierend e Punkte . 

Zu r Erhellun g der russischen Judenpoliti k im genannte n Zeitrau m ha t der 

Vf. sicherlic h eine Flu t von Materia l zusammengetrage n un d die hart e Unter -
drückun g der Jude n in Rußlan d in ihre n zuweilen wechselnde n Phase n detail -
liert dargestellt . Bei der Füll e der agierende n Persone n wäre der Leser dank -
bar , wenn wenigsten s die wichtigere n Persönlichkeite n mi t biographische n 

Date n vorgestellt worde n wären . De r im Text (S. 151) erwähnt e russische Bot -
schafte r in den USA, Baro n Rosen (im Register : Rozen) , ist kein andere r als 

der gebürtige Revale r Roma n Frhr . von Rose n (1847—1921), dessen Mutte r 

zwar eine Russin war, der aber von 1859 bis 1864 Schüle r der Domschul e in 

Reval un d 1864/65 Studen t der Universitä t Dorpa t war (Deutschbaltische s Bio-
graphische s Lexikon , hrsg. von W. L e n z , Köln , Wien 1970, S. 648). 

Marbur g an der Lah n Csaba Jáno s Kene z 

Germanija i Pribaltika. [Deutschlan d un d die baltische n Länder. ] Band V. 

Mezvedomstvenny j sborni k naućnyc h trudov . [Interinstitutionelle r Sam -
melban d wissensdiaftliche r Arbeiten. ] Hrsg . vom Ministerstv o vyssego i 

sredneg o special'nog o obrazovanij a Latvijskoj SSR. Latvijskij orden a Tru -
dovogo krasnog o znamen i gosudarstvenny j universite t imen i Petr a Stućki , 

Kafedr a novo j i novejsej istorii . [Ministeriu m für Hochschul - un d spezielle 

Mittelschulbildun g der Lettische n SSR, Lettisch e Staatlich e P.-Stućka -
Universität , Lehrstuh l für neuer e un d neuest e Geschichte. ] Verlag der 

Lettisdie n Staatliche n P.-Stucka-Universität . Riga 1978. 147 S. 


